
Persönliche Gespräche 
Quelle neuer Aktivität

Mit Genossen im Stammbetrieb des Petrolchemi­
schen Kombinats Schwedt, speziell der Grundor­
ganisation Forschung, sprach „Neuer Weg" dar­
über, wie die von der 10. Tagung des ZK der SED 
angeregten vertrauensvollen individuellen Gesprä­
che mit den Mitgliedern und Kandidaten der Partei 
vorbereitet werden.
Ihre Vorstellungen dazu äußerten die Genossen
- Siegfried Lademann; Parteiorganisator des ZK 
und Parteisekretär im Stammbetrieb des Kombi­
nats,
- Dieter Kost, Sekretär der Grundorganisation For­
schung,
- Dr. Joachim Wehner, APO-Sekretär im Bereich 
Erdölverarbeitung und Konsumgüterproduktion,
- Reinhard Hirsch, APO-Sekretär in der Hauptab­
teilung Automatisierungstechnik,
- Dr. Hartmut Tilgner, Parteigruppenorganisator 
beim Stab des Forschungsdirektors und
- Helmut Ehrich, Parteigruppenorganisator im Be­
reich Versuchsanlagen der Mikrobiologie.

★
Was hat diese umfassende Aussprache zum Ziel?
Es geht darum, so beantworten unsere Gesprächs­
partner diese gleich zu Beginn gestellte Frage, mit 
den Parteiwahlen die Parteiorganisation auf die Er­
fordernisse der Zukunft einzustellen und jedem Ge­
nossen auch mit den persönlichen Gesprächen das 
Rüstzeug für ihre aktive Mitarbeit zu geben. Alle 
Kommunisten werden in dieser Aussprache zu Wort 
kommen und darlegen, was sie selbst in die Partei­
tagsvorbereitung einbringen, was sie dabei bewegt 
und was sie sowohl von ihrem Parteikollektiv als 
auch von ihren staatlichen Leitern erwarten. Jedes 
dieser Gespräche, in der GO Forschung werden es 
170 sein, ist darauf gerichtet, die Einheit und Ge­
schlossenheit des Parteikollektivs weiter zu festigen 
und bei allen Mitarbeitern neue Initiativen für die 
umfassende Intensivierung der Produktion zu ent­
wickeln.
„Es kommt unserer Parteiorganisation darauf an", 
so Genosse Lademann, „daß mit gleichem oder ge­
ringerem Einsatz an materiellen Ressourcen ein dy­
namisches Wachstum der Produktion auf Dauer ge­
währleistet und die umfassende Intensivierung mit 
all ihren Konsequenzen praktiziert und ihr nicht nur 
in Worten zugestimmt wird."
„Eine solche Konsequenz, auf die wir unsere Genos­
sen auch mit den persönlichen Gesprächen noch 
besser einstellen wollen, besteht", wie GO-Sekretär 
Dieter Kost hinzufügt, „darin, daß Spitzenleistun­
gen erst dann als solche gelten, wenn sie auch
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höchste ökonomische Ergebnisse abwerfen, Netto­
produktion und Nettogewinn des eigenen Betriebes 
sowie die der Anwender spürbar steigern und zum 
Beispiel dazu beitragen, daß die Produktivität 
schneller wächst als die Nettoproduktion. Dazu gilt 
es", zitiert Genosse Kost die jüngste ZK-Tagung, 
„vor allem die Ziele für die Steigerung der Arbeits­
produktivität hoch anzusetzen!" 
Parteigruppenorganisator Dr. Tilgner erhärtet das: 
„Wer bei uns in der Forschung den Erfordernissen 
umfassender Intensivierung entsprechen will, muß 
dazu angehalten werden, deren Elle Tag für Tag an 
jede seiner Leistungen anzulegen - sei es an die als 
Forscher oder an die als Leiter und Forscher in einer 
Person."
In allen Gesprächen wird daher die ökonomische Er­
giebigkeit wissenschaftlich-technischer Arbeit eine 
große Rolle spielen und darüber beraten werden, 
wie sie weiter erhöht werden kann. Da sind, be­
merkt der APO-Sekretär aus der Erdölverarbeitung, 
Joachim Wehner, manche Genossen weit voraus; 
andere aber begnügen sich noch mit der Meinung, 
daß es ihnen als Forscher nicht liege, wie ein Öko­
nom zu denken. Deshalb wird die Grundorganisa­
tion auch die persönlichen Gespräche wieder nut­
zen, um in dieser Frage einen einheitlichen Stand­
punkt herauszubilden. Denn heute, begründet der 
APO-Sekretär aus der Automatisierungstechnik, 
Genosse Hirsch, kommt es bei der Modernisierung 
der Grundfonds und der Automatisierung ganzer 
Fertigungsabschnitte, Kernfragen umfassender In­
tensivierung, darauf an, mit jeder eingesetzten 
Mark an Investitionen ein Vielfaches an Gewinn zu 
erzielen. Dazu muß sich, unterstützt ihn Genosse 
Tilgner, jeder Mitarbeiter die nötigen Kenntnisse 
über ökonomische Größen aneignen und die Konse­
quenzen durchdenken, die sich aus den neuen 
Kennziffern der Leistungsbewertung, aus der Orien­
tierung auf Nettoproduktion und -gewinn, über­
haupt aus der wirtschaftlichen Rechnungsführung 
für seine Arbeit als Wissenschaftler und Techniker 
ergeben.
Solche Initiativen werden darauf gerichtet, durch 
neue wissenschaftlich-technische Lösungen mehr 
und bessere Kraftstoffe sowie Chemikalien mit in­
ternational gesehen niedrigem Erdöleinsatz zu pro­
duzieren, diesen Rohstoff noch tiefer zu spalten, 
aus ihm hochveredelte kleintonnagige Chemikalien 
herzustellen und hochwertige Konsumgüter für die 
Bevölkerung und den Export zu fertigen.
In diesem Rahmen sind Aktivitäten der Genossen 
gefragt, die den Einsatz von Bürocomputern för-
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